
Wie alle großen Könner war Stöckl eine ruhige und bescheidene Natur, vornehm, 
liebenswürdig und stets hilfsbereit, kurz ein Kavalier im wahrsten Sinne des Wortes.
Schriften: Von seinen zahlreichen (30) Veröffentlichungen, die zum Teil schon oben erw ähnt sind, 

fanden die nachstehenden weitgehend Beachtung: 1. N eue A pp arate  zur Projektion  durchsich
tiger Gegenstände. In „N eueste Erfindungen u. Erfahrungen“ Wien 1904. 31. Jh g . S. 49 f.
— 2. E rk lärung des Kom etenschweifes durch den Strahlungsdruck. Ebenda 1910, 37 Jh g . 
H  6. —  3. M it Prof. D r. A. K o rn : D as Zeem an‘sche Phänomen. A nnal. d. Physik 8. Bd. 1902. 
S. 312 f. —  D ie D rehung der Polarisationsebene im magnetischen Feld. Ebenda 9. Bd. 1902 
S. 1138 f. — D as K e rr ’sche P hän om en. E benda. 12. Bd. 1903. S. 875 f. — 4. K ünstliche R a d io 
ak tiv itä t. M ediz. K lin ik . 1936. —  5. D ie Q u arzu h r der Phys.-techn. R eich sanstalt. E benda 
1936. —  6. Woher die G ew itter-E lektrizität? Ebenda 1934 N r. 30. —  7. D as Elektronen- 
M ikroskop. Ebenda 1935 N . 2. —  8. D er schwere W asserstoff. Ebenda 1936. —■ 9. Physik 
und A stronom ie in den Regensburger Benediktinerklöstern. Xenion. Regensburg 1928 S. 25 f.
— 10. D as K eplerdenkm al. Ebenda S. 31 f. —  11. K eplerfestschrift. 19. Ber. 1928/30. — 
Ein vollständiges Verzeichnis seiner Schriften liegt im Archiv des N atu rw . Vereins Regensburg.

Q uellen: M itteilungen seines Sohnes D r. E. Stöckl, W ürzburg, Leistenstraße 41. —  Archiv des 
N V R . —  L. P on gratz , N ach ru f 24. Bd. d. A cta  A lbertin a R atisbon en sis, R egen sb urg  1962. S. 131.

D E R  N O B E L P R E I S T R Ä G E R  DR .  J O H A N N E S  S T A R K

Stark erblickte am 15. April 1874 zu Schickenhof, einem 
kleinen Weiler bei Thansüss Ldkrs. Arnberg das Licht der Welt. 
Nach dem Abitur des Gymnasiums in Regensburg studierte er in 
München Mathematik und Physik, arbeitete an der dortigen 
Universität unter dem bekannten Physiker Lommel als Assi
stent (1898) und beschäftigte sich vor allem mit elektrischen 
Entladungen in Gasen. Darüber schrieb er schon 1902 eine 
größere Arbeit. 1900 wurde er an die Universität Hannover 
als Professor für Experimentalphysik berufen, 1909 nach 
Aachen, 1917 nach Greifswald, 1920—21 wirkte er an der 
Universität Würzburg, schließlich als Privatgelehrter meist in 
Weiden (Opf.). 1905 glückte ihm eine wichtige Entdeckung, 
er konnte den Nachweis des Dopplereffektes an leuchtenden 
Kanalstrahlteilchen erbringen. Gewaltiges Aufsehen erregte 

er 1913 durch die Beobachtung, daß jede Spektrallinie eines lichtaussendenden Atoms 
durch ein elektrisches Feld in mehrere benachbarte Linien aufgespalten wird, eine Er
scheinung, die in der wissenschaftlichen Welt als „Starkeffekt“ bekannt wurde. Für seine 
Entdeckungen wurde er 1919 mit dem Nobelpreis ausgezeichnet. Seine technischen 
Leistungen fanden 1933 durch Ernennung zum Präsidenten der Physikalisch-technischen 
Reichsanstalt ihre Anerkennung. 1939 zog er sich ins Privatleben zurück, siedelte sich in 
Traunstein (Oberb.) an, dort starb er in aller Stille am 21. Juni 1957.

Stark war Gegner der theoretischen Physik. Ein Ausspruch aus seinem Munde lautet: 
Was wir für den Fortschritt in der Physik brauchen, sind nicht dogmatische Theorien, 
sondern neue Entdeckungen. „Gedankenexperimente“ , wie sie ein Dogmatiker in ziem
licher Zahl auf dem Papier in seinen Veröffentlichungen ausführt, sind kein Ersatz für 
wirkliche Experimente im Labor.
Schriften: D ie E le k tr iz itä t in G asen  1902. —  Prinzip ien  der A to m d y n am ik  1911 Bd. 1, 2 ; 1915, 

Bd. 3. —  Spek tra lan aly se  1914. —  H andbuch  für R a d io -A k tiv itä t  und  E le k tro n ik  1904 ff. — 
Ä n derun g der S tru k tu r  und des Spek tru m s chemischer A tom e, N o b e lv o rtra g  1920. — D ie 
physikalisch-technische Untersuchung der keramischen K aolin e  1922. —  Atom strukturelle 
G rundlagen der Stickstoffchem ie 1931. —  Fortschritte und Problem e der A tom forschung 1921, 
A to m stru k tu r  und A to m b in d u n g  1928. —  S tark  hat in sgesam t ü ber 300 wissenschaftliche 
A bhandlungen  veröffen tlich t.

Q uellen : M itteilungen  seiner W itw e, L . S tark , S iegsd orf (O bb .), Pension G u t L inden , —  P fa rr 
am t K alten bru n n -F reih u n g . —  M an u sk rip t H erm an n  P lank, R egen sburg .
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